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Öko-Trockensortimente mit fast 10 % plus im 

LEH Wachstumstreiber für dt. Öko-Nachfrage 

Nach aktuellen Zahlen bringt das Öko-

Trockensortiment den Öko-Markt nach zwei 

Jahren Flaute in Schwung. Nach einem 

Rückgang im Inflationsjahr 2022 und einer 

Plateauphase im Jahr 2023 dürfte der deutsche 

Ökoumsatz 2024 wieder deutlich zulegen. 

 

Während das Öko-Frischesortiment nach dem 

GfK-Datensatz der AMI von Januar bis 

September 2024 im Absatz mengenmäßig um 2,2 

Prozent zulegte (monetärer Umsatz + 1,4 

Prozent), wuchsen die Absatzmengen der 

Trockensortimente im LEH und Drogeriemärkten 

um fast 10 Prozent.  

 

„Der Absatz verpackter Bio-Lebensmittel im 

Lebensmitteleinzelhandel (LEH), Discount und 

Drogerien stieg von Januar bis September um 9,7 

Prozent im Vergleich zum Vorjahr; der Umsatz 

wuchs dabei um 9 Prozent.“ Das meldete Mitte 

November der BÖLW. 

 

Die Öko-Sortimentsbreite in diesen 

Absatzkanälen wurden in den letzten Jahren 

kräftig ausgeweitet. Der Anteil von Öko-

Produkten im LEH, Discount und Drogerien, so 

der BÖLW, liegt nun laut NIQ Nielsen bei 5,2 

Prozent. 

 

https://t1p.de/ox3yo 

 

Was fördert das Bundesprogramm 

Ökologischer Landbau (BÖL)? 

Das Bundesprogramm Ökologischer Landbau 

fördert Maßnahmen in der Öko-Erzeugung und in 

der Wertschöpfungskette und Vermarktung und 

Verbraucherinformation.  

 

Damit ist es das zentrale Programm für die 

Umsetzung der Bio-Strategie 2030 des BMEL. 

 

Eine Übersicht der BÖL-Fördergebiete findet sich 

auf der Internetseite zum Bundesprogramm:  

 

Wissenstransfer 

Forschungs- und Entwicklungsvorhaben 

Beratung von AHV-Unternehmen 

Auftritte auf Messen und Ausstellungen 

Verbraucherinformationen und 

Absatzförderungsmaßnahmen 

Aufbau von Bio-Wertschöpfungsketten 

 

Und es werden Informationsprogramme zu Bio-

Wertschöpfungsketten gefördert. 

(Quelle: Förderung: Bundesprogramm) 

 

Bio-Futtergetreide: Nachfrage gewachsen 

Es ist weniger Bio-Futtergetreide verfügbar als 

vor einem Jahr. Zudem ernteten die Landwirte 

weniger Bio-Futtermais als erwartet. Bio-

Leguminosen gibt es nur noch in seltenen Fällen. 

In Summe trifft das übersichtliche Angebot bei 

allen Rohwarengruppen auf eine allmählich 

anziehende Nachfrage, sodass sich die Preise 

aus dem langanhaltenden Tief bewegen. Es ist 

erstmal damit zu rechnen, dass die Preise weiter 

steigen werden.  

(Quelle: AMI) 
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Bio-Möhrenernte schreitet voran 

Bei günstigen Witterungsbedingungen schreitet 

hierzulande die Ernte der Bio-Möhren für die 

Einlagerung weiterhin planmäßig voran. 

Allerdings kommen die Böden mit ihrer 

Wasseraufnahmekapazität an ihre Grenzen.   

 

Die Bedingungen für die Lagerung sind nach wie 

vor größtenteils gut. Das Angebot wird als 

ausreichend eingestuft, auch die Qualitäten sind 

zufriedenstellend. Angebot und Nachfrage halten 

sich die Waage, sodass sich die Preise auf einem 

stabilen Niveau bewegen. 

(Quelle: AMI) 

 

Bio-Rinderpreise steigen 

Ganz untypisch für die Jahreszeit steigen auch 

die Rinderpreise – und das für alle Kategorien 

außer Färsen. Die Versorgung bleibt also knapp. 

Die Tiere sind nach und nach von den Weiden 

gekommen, so dass die Schlachtzahlen zwar 

hochgegangen sind, aber kein Stau entstanden 

ist. Außerdem beginnt bei den konventionellen 

und Bio-Rindern schon das Weihnachtsgeschäft, 

denn jetzt kommen die Masttiere für Weihnachten 

an den Haken. Besonders knapp bleibt auch die 

Versorgung mit Jungbullen der Haltungsform 3.  

(Quelle: AMI)  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Erzeugerpreise für Bio-Milch nahe 60 Cent 

Die Bio-Milchpreise in Deutschland sind im 

Oktober nochmals deutlich gestiegen. Hier 

kamen unter anderem die zusätzlich gezahlten 

Winterzuschläge zum Tragen. Aber auch 

unabhängig von den saisonalen Effekten zeigte 

sich der Markt fest. Den saisonal rückläufigen 

Bio-Milchmengen steht nach wie vor eine belebte 

Verbrauchernachfrage gegenüber.  

(Quelle: AMI) 

 
 
 
 


